
Besprechungen
STEENBERGHEN, Fernand Vanl Ein verborgener ott Wiıe wissen WIÜT, daß ott
existiert? Vom Verlasser autorisierte Übertragung dQus dem Französischen un
acCchwor VO  5 eOIrg Remmel Paderborn 1966 Ferdinand Schöningh. 288 Ln

18,50
VT versucht 1n diesem Werk, dem laubenden und uchenden ın der Welt C  5 eute die
Vernunftitgemäßheit seiner Überzeugung VO:' Daseıin Gottes bZw. die Mögdglichkeıit der
tiıonalen Rechtfertigung sSeınes Dase1lıns aufzuze1l1gen., el ist edlich bemuht, auf die
Schwler1ıgkeiten standıg sıck nehmen, die der Überzeugung VOILl der Existenz Gottes
eute aus den verschiedenen Richtungen entgegenlaufen. Um dieser Redlichkeit willen, dem
laubenden un uchenden wirklich einen ftesten Weg unier die Füße geben, werden die
1m aulie der eschichte DIS ın die egenwart vorgetragenen Gottesbewelse krıtısch unter-
sucht. Das rgebnis Jautet, daß manche hne eiz zwingende eweiskralit, andere als
unvollständige Lösungen anzusehen sind. Erstere lassen sıch nıcht zwingenden voll-

mnetenden, während eiztere ohl Der die vorliegende unvollkommene orm vervollkom
werden onnen. In die e1. der letztgenannten Bewelse gehören die „Tünf Wege des

Ihomas Interessant ist die historische Remin1szenz, die NT einfließen Jaßt, als VO.

chicksal selner au{i dem Internationalen Thomistenkongreß (Rom, vorgeiragenen
Kriıitiık den AD egen  & erl Vf versucht ehrlich, den „fünf egen  e reiten,
Was noch rettiten ist.
VT legt ann den Weg dar, auft dem VOT der ernun die Existenz Gottes rechtfertigen
kann, ET geht aQus VO  - dem QIULLdlegenden Faktum was existliert. Von ler QuUs wird das

Höhepunkt der Metaphvysik, näamlıch 7A00 Urteil Es g1ıbtDenken vorangetrieben bıs Z.U.
che Ursache der anzheı er endlichen Seienden 1stl.das unendliche Sein, das schöpferis

ischen dem Absoluten un! enDer Nerv des Bewelses ist die Antinomie
Um ler folgen zZu können, sind allerdings 1Nne el. VonLn psychologischen und sOzlolo-

ensch braucht Muße, S1ch au{f dem qge-gischen Voraussetzungen eriullen De
un! 1ın ihm muß eın au{frı  es Verlangen nachnannten Weg ott emporzuschwingen,

der ahrheı ebendig seln. ott ist 1n @1116° gewilssen SIiINNe eın „verborgener Gott“
Er waäare nıch der wahre Got£, wollte sich uUulS5 mıt arheı einer Schlußfolgerung
zeigen ach Art eıner mathematischen Wahrheit. Für Menschen, die inselt1g auf diıe PO-
sitıven Naturwissenschaiten einges Sind, besteht besonders die Schwierigkeit, daß ott

weıl S1e durch ihre Methode einer Enge des Geistesfür S1e eın verborgener ott bleibt,
verlallen, ın der 1Ur das och exXistlertl Was werden kann.

Dem Übersetzer, eO) Remmel SVD, muß für die Überse un! füur das Nachwort
gedankt werden, ın dem 1Nd.ches klärende und kritische Wort ZULE Arbeıt des NT: findet.

Grunert

SCHEFFGZYK. LeO Von der Heilsmacht des Wortes Grundzüge einer Theologié des
Wortes München 1966 Verlag Max ueber. 307 IM! 19,80
Der achfolger VO  - Mıchael Schmaus auf dem Lehrstuhl für kath. ogmatı. der Universitätr
ünchen entwickelt ın seinem Werk „Grundzüge einer eologie des Wortes“ wıe der

L1g gewählt, Teifen die edanken Scheffczyks dochUntertitel sagtl Der Zeitpunkt ist guns
Diskussion ber das Wort Gottes Seine Arbeıt ıstmitten hinein ın die I1CYE theologis:

umsomehr egrüßen, als u1ls bish 1ıne sowohl systematische w1e heilstheologisch
oOrlentierte ZusammenfTassung der vielfältigen BemühuNngen Erhellung der Dimensionen
von Wort und Sprache Gottes unNn!| des Menschen fehlte

Die „Grundzüge einer Theologie des Wortes“ sind hier 1n Trel großen Fragekreisen skizzlert
worden, die sıch wıe konzentrische inge e1n gemeinsames Zentrum egen Dieses
Zentrum ist das worthaft-dialogise  e eın Gottes selbst, das sich als solches auch nach
außen manılestieren wollte
Das erstie Kapıitel betrachtet das „Wort als geschöpfliche Wirklichkeit“” Die Zusammenstel-
lung der Auffassungen ber die Sprache als Wesensausdruck des Menschen, der Entstehung
der Sprache, der Leibverhaftetheıt der un.  10N der Sprache 1mM Vollzug der elbstver-

der Perspeklive der philosophischen Anthropologie wirdwirklichung des Menschen aQus
Theologie der irdischen Wir'  eıt.weiliterentwickel: einem uck

Das zweıte Kapitel treıbt die Tage weiter W/CDIS nach der VerwurzeJung der gesamiten ChÖPpP-
fung 1mM Wort des Ungeschaffenen und dem Angebot des e11s 1 orte Gottes, das ın

gipfeltn  Yristus, dem vollkommenen Worte Gottes die enschheıit“
Mit der rage nach dem weiterwirkenden Wort se das dritte Kapitel ber das „Wort ın
der irche“ e1n. Dıie iırche als Öpfung des Wortes, das apostolische Wort als auferbau-
nde Ta der Kirche, das normative Wort der Schrift, das 1iMMer gegenwärtige Wort iın
der Verkündigung, die Eınheıt VO.  5 Wort Sakrament sind Schwerpunkte der Darlegung.
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